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Qualitätszeichen "Generationenfreundliches Einkaufen" 

28. Juni 2010, TIME
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Der Handel muss sich mehr denn je um Kundenbindung und –
gewinnung kümmern.

Konsumanteil sinkt – Bedeutung von 
Kundenbindung steigt
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Ältere Konsumenten – Ein Wirtschafts-
faktor, nicht nur im Einzelhandel



4
4

… konsumfreudiger und aufgeschlossener gegenüber 
Neuerungen als frühere Generationen. 

… gebildeter und stellen größere Ansprüche an ein aktives, 
selbstbestimmtes Leben im Alter. 

Für die Nachfrage nach Konsumgütern und Dienstleistungen 
hat dies erhebliche Konsequenzen.

Es stellt aber auch Anforderungen an den Handel und seine 
Rahmenbedingungen.

Ältere Konsumenten sind…
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– Gut erreichbare Einkaufsmöglichkeiten sind ein Stück 
Lebensqualität. 

– Einkaufen sollte keine Last bereiten, sondern Vergnügen –
auch und gerade den Menschen, die den Einkaufsbummel 
unter „erschwerten Bedingungen“ antreten. Das sind etwa 
diejenigen, die 

einen Kinderwagen mit sich führen, 

die im Rollstuhl unterwegs sind, 

die wegen Einschränkungen der Motorik, des Sehens 
oder Hörens auf Gehhilfen wie Rollatoren
beziehungsweise sonstige Hilfsmittel und Unterstützung
angewiesen sind.

Es nützt allen Konsumenten
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Die Zielgruppe – Alle Generationen

Angenehme Einkaufsbedingungen machen 
allen Generationen das Leben leichter!
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– Förderung des Bewusstseins im Handel für Bedeutung 
und Chancen des generationenfreundlichen Einkaufens

– Verbesserung der Einkaufsbedingungen für alle 
Generationen

– Unterstützung des positiven Images der Branche und  
Schaffung von öffentlicher Aufmerksamkeit für engagierte 
Geschäfte

– Stärkung regionaler Partnerschaften vor Ort 
(Einzelhandel, Kommunen, Interessenverbände etc.)

– Schaffung einer Informationsplattform für Unternehmen 
und Konsumenten

Unser Ziel – Initiierung einer bundesweiten 
Initiative mit einheitlichem Qualitätsanspruch
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– Wirtschaftsfaktor Alter (BMWi und BMFSFJ)
– Handelsverband Deutschland (HDE)
– LandesInitiative Niedersachsen Generationengerechter 

Alltag (LINGA)
– Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen 

(BAGSO)
– Verbraucherzentralen
– Deutscher Industrie- und Handelskammertag (DIHK)
– Kommunale Spitzenverbände
– Unternehmen (Metro, Kaufhof, Globetrotter und REWE)
– u.a.

Wer steht hinter der Initiative?
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– Bundesweit einheitliches Zeichen
– Zertifizierung von Geschäften anhand 

einheitlicher Kriterien in 7 Kategorien
Erreichbarkeit des Geschäftes
Mitarbeiter/Servicequalität
Eingang zum Geschäft
Ladengestaltung
Sortimentsgestaltung
Service
Kasse

– Zertifizierung von geschulten Testern
– Auswertung an neutraler Stelle (HDE)
– Erneute Überprüfung nach 3 Jahren

Transparenz und Vertrauen 
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Prüfung von maximal 58 Kriterien
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Sind Gefahrenquellen 
– falls vorhanden –
markiert?

Beispiel für eine Eingangstür 
mit Markierung
Quelle: Galeria-Kaufhof

Ist der Ein- und Austritt 
der Rolltreppe 
farblich markiert?

Beispiel für eine farbliche 
Markierung: Rolltreppe
Quelle: Galeria-Kaufhof

Ist der Boden 
rutschfest und 
spiegelfrei?

Negativbeispiel spiegelnder 
Bodenbeläge
Quelle: Ferger-Heiter

Das Prüferhandbuch – Ausführliche Beschrei-
bung/Bilder für einheitliche, objektive Prüfung
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Unternehmen

Wettbewerbsvorteil 
am Markt sichern

Kundenbindung und 
–zufriedenheit steigern

In eine generationenfreund-
liche Zukunft investieren

=> positives Image für die Branche, positive PR für Geschäfte

=> Stärkung regionaler Partnerschaften

Unternehmen profitieren



13
13

Ihr Vorteil – Zertifikat  und Aufkleber machen 
"Generationenfreundlichkeit" sichtbar
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Pressekonferenz am 25. März 2010

Startschuss für bundesweites Roll-out

Außerdem – Chance für breite Aufmerksamkeit 
durch begleitende Medienarbeit
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– Unternehmen melden sich zur Zertifizierung beim regional 
zuständigen Einzelhandelsverband

– Information der angemeldeten Unternehmen über die 
Zertifizierungswoche

– Verdeckte Bewertung der relevanten Kriteriums durch ein 
geschultes Prüferteam

– Kurzes Abschlussgespräch (ohne Bewertung)
– Zentrale Auswertung der Prüfbögen durch den HDE
– Mitteilung des Ergebnisses und ggf. Chance zur 

Nachbesserung
– Verleihung des Zertifikats mit begleitender Pressearbeit

Wie läuft die Zertifizierung ab?
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„Was nichts kostet, ist nichts“

Das sagt nicht nur der Volksmund. Um das Qualitätszeichen mit 
Anspruch und Wertigkeit zu belegen, muss die Zertifizierung einen 
Preis haben. Hier empfiehlt der HDE die folgende Preisstaffel:

180 Euro bei Geschäften bis 500 qm 
240 Euro bei Geschäften bis 2.500 qm
460 Euro bei Geschäften bis 10.000 qm
700 Euro bei Geschäften größer 10.000 qm

Jeweils zzgl. MwSt.

Einkaufszentren können nur zertifiziert werden, wenn mindestens 70% 
der Geschäfte im Center (Anzahl) bereits zertifiziert sind.
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Die Website

www.generationenfreundliches-einkaufen.de
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– Start eines ersten Piloten in Niedersachsen - mittlerweile 
werden neben Unternehmen auch erste Kommunen aktiv

– Bundesweiter Startschuss im Rahmen einer PK mit BMin Dr. 
Kristina Schröder und Herrn Sanktjohanser (HDE)

– Bundesweiter Rollout ist angelaufen
Erste Schulung von Testern 
Erste Tester am Start
Interessenten aus vielen Bereichen 
Im Handel Unternehmen aller Größen sowie 
Einkaufs-Center

Der bundesweite Rollout läuft
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Herzlichen Dank!

Monika Dürrer
Geschäftsführerin

Handelsverband Deutschland (HDE) – Der Einzelhandel
Am Weidendamm 1 A, 10117 Berlin
Tel. 030 726 250-11
duerrer@hde.de

Noch Fragen? 

Lassen Sie uns diskutieren!


